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Zur älteſten Kirchengeſchichte des Landes
Ob der Enns.

II

Zur Kritik der egenden des heiligen Florian
Die früheſte beglaubigte Uunde über das Chriſtenthum

im Ufernoricum bieten die älteſten Acten des heil Florian.“)
Da ſie für deſſen von bedeutender Wichtigkeit ſind,
mag eS geſtattet ſein, ſie nach threm vollen Wortlaute anzu
ühren

In den Tagen der Kaiſer Diocletian und Maximinian
erho ſich eine Verfolgung die Chriſten Die Chriſten
aber, in verſchiedenen Qualen ſich bewährend, Uldeten
für den errn die Martern, der Verheißungen Chriſti
theilhaftig zu werden. Als a  er der Befehl der gottesläſtern—
den Fürſten 2) in's Ufernoricum, das Uunter der Verwaltung des

) Uerſt, aber in twa geglätteter Form (dictione hineinde 10H nihil
imata), herausgegeben von Surius (de Prob. Sanet vit. Mali und
dann nach einer Handſchrift des Kloſters Emmeran in Regensburg aus dem
ehnten Jahrhundert vbon Hieronymus Pez (Scriptores, 36) Dieſer iſt alſo
Im Irrthume, wenn ＋ Ueint, ＋ habe die (ten zuer veröffentlicht (cujus lueu-
brationem nunquam visam primo 1oco damus Den Bollandiſten
lagen dieſelhen In zwei ſehr alten Handſchriften vor (AA Maii 461),
doch wurden ſie nicht abgedruckt.

25 Ohne weifel iſt hier das vierte Verfolgungsedict des Kaiſers Dio⸗
Cletian vom 304 gemeint; enn erſt dieſes befahl, daß berall alle
Chriſten opfern ſollten (Eusebius de mart. Palaest. 3) Das erſte 14 vom
24 ebruar 303 verordnete nur, daß die aller Ehren und Würden,
die ſie etwa noch möchten, eraubt werden ſollten; die Geſetze ſollten nur
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Statthalters Aquilin an gekommen war ega ſich dieſer
die Stadt Lorch (castrum!) Lavoriacense) und begann

ſtrenge nach riſten zu forſchen Es wurden von ihm nicht
als vierzig Bekenner rgriffen, nach ſehr langen

Peinen und vielen Martern den Kerker geworfen wurden
Ihrem Bekenntniſſe folgte freudig der heilige Florian denn
als von dieſen Vorgängen orch (in Lavoriaco) örte,

ELr zu den Seinen muß nach Lorch gehen (Oporte
Lavoriaco Ire) und dort für den Namen Chriſti verſchie—

dene Martern dulden Als ELr dort angelangt und 3U ſeinen
Kameraden mit denen er früher Kriegsdienſte geleiſtet hatte),

ſi aber ni für ſie angerufen die Kirchen geſchleift die heiligen I  er
verbrannt werden; auch burden die kirchl  en Zuſammenkünfte verboten nach
dem zweiten Ediete outen die Vorſteher der irchen eingekerkert werden das
dritte Decret das noch 303 publicirt vurde ſchrieb bdor daß Alle
welche geopfer hatten, aus den Koerkern entlaſſen die Widerſetzlichen aber ſo
ange allen erdenklichen Martern Und Foltern unterworfen verden ſollten bis
ſie aAhin eingewilligt hätten (Katerkamp, irchengeſchichte 416 die eleg
en hei Gieſeler ehrbu der Kirchengeſchichte 197 Anm 94.) Das ode
jahr des hei brian iſt alſo 304 nicht 303 Wie gewöhnlich angenoömmen wird
Die Chroniken des Mittelalters führen deſſen Martyrium beim Jahre 287 an;

das Auetuarium Cremifdas Chron Cremifan (Rauch, 80 ript 584)
(on Germ 530), das Chron Laur et Patav Pont (Pez Script

Jahrhunderte ward das Jahr 230 angenommen Bruſch
(de Laur vet 26), un (Metr Sal 190) Uum bald dem Jahre 297 Platz
zu machen (Baronius 297 Bader Bav III 196), Hanſi; erm 41)

das Jahr 303 feſt ſich auf das C Dioeletians vom 24 Februar 303
berufend leſe Zeitbeſtimmung hat faſt his mn die neueſte Zeit gegolten, bis
Glück (Die Bisthümer Noricums 62) auf das Jahr 304 als das llein ichtige
inwie

Castrum edellte Urſprünglich inen befeſtigten Ort
Burg; doch bezeichnete, wie Glück (Qa 103, nachweiſt, dieß ort
ſchon vierten ahrhunderte F dieſer Sprachgebrauch ward Iu

der olge allgemein.
Vergl. Eusebli, Eeclesiasticae historiae VIII, (Ed H Vales!1 3355))

nach eſſen Ueberſetzung (Tune CeErnere erat plurimos, —4 abjecta IIII=

litia Privatam vVitam amplecti maluerunt, quam Supreml Om)nlulI 05
CS cultum abnegare. Postquam CUIINMN dux Bomanil xercitusmescio D
man meinte uter dieſem den magister militum Veturius verſtehen zu müſſen
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gekommen war und von ihnen örte, daß ſie riſten ſuchten
damit dieſe den Göttern opfern ſollten, agte zu ihnen
Was ſucht ihr lange? denn auch ich bin Ein Chriſt Gehet
hin und age dem Sta  a0  er

Als aber der Sta  er davon brte ieß ihn zu
ſich rufen und befahl ihm eihrau opfern Da ETL ihn
nicht dazu ewegen konnte, ließ Er ihn mit notigen Stöcken
chlagen Obgleich nochmals geſchlagen, te ſtandhaft.
Dann befahl er ſeine Schulterblätter mit ſpitzigen Eiſen
zerbrechen. her auch das lles ertrug freudig der heilige

Eus Hist. ecl 60 Heinichen, III 1 5 5 dagegen dürfte die
Anſicht Friedrichs (Kirchen  ichte Deutſchlands, Am 1867, 123), daß
Euſebius dieſen Nam wirklichnicht gewußt habe, obnämlichbonMarximian
oder Dibeletian oder gar Conſtantius bru fener Befehl ausging, wahrſchein—

4u 144 exereituklingen Christianos mihites 23881Ee8SuS 608

merebant Iustrare Coepisset 0 HN. Christianis liberam eligend!
potestatem feceisset Ut vel Imperatorum Jus818 obtempeérantes honoris 8Ul

gradum retinerent, vel parere nollent, honore mihtiae Privarentur, OUII‚

plures Jesu Christi milites Ulius Confessionem saceulart gloriae 4

kelicitati, Jua frueébantur, absque Ulla Enunetatione praetulerunt.ſtelt bekleideteEs iſt ehr wahrſcheinlich, daß olan höhere Militär
un ſich Ar den Befehl des Kaiſers Im Jahre 302 (ſo nach .3
Neander Allgemeine Geſchich der chriſtlichen Religion Un Kirche 1501
ſetzt ihn auf den dies abalis Caesaris des Jahres 298 an) genöthigt ſah aus
dem Heere zU eiden; C braucht alſo ni Ein „entlaſſener eteran (Watten⸗
bach, Deutſchland Geſchichtsquellen 32) geweſen zu ſein Das
volle Benehmen der Soldaten, die ihn nicht ogleich gefangen nehmen, ſondern
erſt em Statthalter rapportiren, ſowie des Heiligen icheres Und gebietendes
Auftreten ſeinen ehemaligen Commilitonen gegenüber, ſcheint höhere Würde,
die jener vorauszuſetzen. Für leſe An (In bald mnen amen.
Die weiten (ten nennen ihn ereits Tinceps Offich (AA Mait , 462),
die ritten militae Prindeps (Per 3  — Nach der jüngſten Bearbeitung iſt 4

on Befehlshaber der kaiſerlichen ruppen Im öſtlichen Bayern (Pez I 40)
Im vierzehnten Jahrhunderte heißt ＋ tribunus mihtum (Rauch,
ſechzehnten Pannonteus et Norieorum militiae praefectus etlam

Primis NOriei 260 Pannoniarum apostolis (Bruſch und Hund So
war der Weg gebahnt, Im ihn ſchließlid noch, dieß Hübner nach der Ver⸗
ſicherung Falkenſtein's (Geſchichte don Bayern , 23) thut, zum Biſchofe dbon

Lorch 3u machen
31*
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Florian und Lie ott Dann befahl der verruchte Statt  2
halter, ihn zum Ennsfluſſe zu ühren und dort von der Brücke
hinabzuſtürzen. Der heilige Florian ging, als das Todesurtheil
über ihn geſprochen worden war, freudig und jubelnd zum
ode, denn ET glaubte ſich zum ewigen en eſtimmt.

Als CTL nun 3u dem rte gekommen war, inab  2  2
geſtürz werden 0  L, bat ETL die oldaten, ihm noch Zeit zUum
Gebete 3u aſſen an gewährte ihm dieß, und betete Ctwa
eine Stunde.“) Nachdem man ihm aber einen großen enn

den Hals gehängt atte, ſtürzte ihn ein wüthender üngling
In den Fluß und ogleich erblindeten deſſen ugen Der Fluß
aber erſchrack, da 4 den artyrer Chriſti empfing und mit
gehobenen ogen egte ETL ſeinen Leichnam auf einen hervor—
ragenden Felſen Dann kam auf Gottes Befehl ein er
und chützte ihn mit ausgebreiteten Flügeln.“)

ber der heilige Florian erſchien uin einer Viſion einer
gottergebenen Matrone und zeigte ihr den Ort, ſie ihn he
graben Auf die ahnung dieſes Geſichtes ſpannte nun

das Weib ogleich die Zugthiere 0 fuhr zUum Fluſſe, erbarg
ihn (den Leichnam) Unter eſträu und führte ihn dem
Orte, ſie ihn egraben Doch als die Zugthiere e*

atteten, bat das Weib zittern den errn, ihr helfen
Und ſogleich entſprang ſelben eine reichliche Quelles),
und die erquickten Thiere ührten ihn zu jenem Orte, und ſie
begrub ihn An dieſem Tte aber geſchehen viele Heilungen,

leſe beiden erſten Sätze des ritten Abſchnittes nden ſi nul bei
Surius, bei Pez ehlen ſie Doch gehören ſi ohne weifel ſchon urſprünglich
zur Legende, weil die weiten (ten ſie haben, welche keinen einzig
nellen Zug bieten, V enen ſich Im Gegentheile nehen unweſentlichen Ausſchmü—
ckungen die rſten cten wörtlich  A finden; ſie gehören zum ritten Abſchnitte,
der den Tod des eiligen erzählt

erſelbe bildet nun mit dem weigetheilten Kreuze das Capitelwappen
des Stiftes S Florian

Nan zeig leſelbe noch in dem Spitalkirchlein Johann in
lorian Stülz, von Florian 254
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und alle, die Glauben bitten werden Gottes Barmherzig—
eit erlangen denn die Heiligkeit des Lehens und die and  2  2
haftigkeit des Glaubens rön die Kämpfer Chriſti und
ſie mit der Palme des Martertodes zum Ewigen en ur
die des Ewigen Königs des errn Jeſu Chriſti der mit
dem ater und dem eiligen Geiſte eht und wahrer ott
bleibt wigkeit Amen

Mit Usnahme der Begebenheiten nach dem ode des
heil Florian 1u teſe Acten allgemein als echt anerkannt
„die durch einfache natürliche Darſtellung der That das
günſtige Urtheil verdienen das die Kritik tet über ſie gefällt
hat Ihre Verſchiedenheit von der üblichen Uebertreibung
ſpri ehr für Ern hoh eS Alterthum 14 ——0 1e Liti Prüfung
erſelben laubte aber pätere Uthaten conſtatiren zu müſſen
So hält Glück?) die dritte und vierte Nummer für ſolche,
während für die eigentlichen (ten ein er
nimmt, „wenn ſie auch nicht das vierte Jahrhundert hinauf
reichen.““) Ebenſo erklären auch Kurze“), Muchar Filze)
und Pritz“) jene beiden Abſchnitte für ſpätere Zuſätze Doch
ſchon Tillemonts) 90 leſe Hypotheſe, ein ſo leichtes Auskunfts—
mittel ſie auch bieten würde für kaum annehmbar Dagegen

6  erg Kirchengeſchichte Deutſchlands 157
Ha. a. O. 62

Friedrich (a 290, 859) ſetzt ſie Iu die erſte Hälfte des
jerten hunndert's; die Berufung auf er dürfte unzureichend ſein

Beiträge, III, 43 ＋ e
Norieum, II, 112
eber den Urſprung der einſtmaligen biſchöflichen1 Lorch 53

des Landes ob der Ens, , 125
Mémoires V, 110 Mais 12 morb C 8SOnt gue miracles

Hu voudroit len POUVOIT dire eéestre aſoutegPpar autre guOlꝗuEe
6el2 8out PaS 2186 OrOirtc. Wenn Kurz (Qa 44 Un
Glück (a um leſe für ihre Behauptung anführen ſo haben

ohne Zweifel die letzten orte we gerade die entgegengeſetzte Meinung
Ndeuten, nicht eachtet
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ſpricht auch offenbar die orm der cten In der Geſtalt
wie ſie uns jetzt vorliegen in ſie offenbar ein Ganzes Es
iſt ſchon und für ſich unwahrſcheinlich, daß ſie mit der
Ausſprechung des Todesurtheiles abbrechen ollten; der helden—
müthige Tod des Blutzeugen iſt 10 der eigentliche Zweck ihrer
Erzählung Dieſer aber iſt von beanſtändeten Abſchnitten
wohl ni zu trennen Sind die Acten Ein Ganzes dann ge
hören ſie äteren Zeit an, Iu der die Legende on ihre
ſagenbildenden Ranken òum die Geſtalt des verehrten Martyrers
geſchlungen Daß die (ten ihrer jetzigen Geſtalt
der nachrömiſchen Zeit angehören darauf weiſt ihre rauhe
Sprache, ihre unbeholfene Conſtruction hin Dafür ſpr
auch der Name von Lorch, den ſie bieten dte Form Lavorlacum
teſe Form N ſich, Die Glücks nachweiſt ausſchließlich

) Dieſer der hiſtoriſchen Kritik hat rotz der wahren
merkung Friedri 8 (⁴ —360) ſeine volle Berechtigung, vie das ihm

4  erzä actum eweiſt Aehnliche bie vom heiligen Florian erzählt
die hieronymianiſche Chronik vom hei Uirin, Biſchof von lſſe Quirinus

* EPISCOPUS Sescianus gloriose PrO Christo interficitur Nam manuali mole ad
cohlum Ugata ponte Praecipitatus 1II lumen diutissime supernatavit V

exspectantibus Cohoceutus 810 terrerentur exemplo Ul
geretur obtinuit bei Muchar Norieum 119) berichtet der chriſt
liche Dichter des lerten Jahrhunderts Prudentius bei Muchar ind
Geſchichte des Herzogthums Steiermar 447) enn aber Wattenbach (
32) en Nur enne deutliche Nachahmung deſſen was Hieronymus Iu

ſeiner ront dbom Biſchofe Quirin bon Siſſek erzählt daß ſich die abſichtliche
Dichtung arin QJum verkennen findet ſo iſt das ffenbar 3u wei
gangen Bei den älteſten Acten kann von „ennel abſichtlichen Erdichtung und

Legendenfabrication“ nicht die Rede ein dagegen ſpricht ihre Form die
Einfachheit und Ratürlichkei ihrer Darſtellung

Ein abſolutes Kriterium bilden leſe nicht wie riedri
(Q 94) richtig behauptet indeß wird die Kritik ſie nie Ignoriren önnen,
ſondern ſi als wichtigen Behelf Iu U ehmen nüſſen

102 A Sie findet ſich Iu der älteſten Biographi des
heil Rupert vomn 781 (Juvavia nh In Capitulare Carl des
Großen dom 805 on Germ III 155) und einmal In den weiten
(ten des heiligen lorian wahrſcheinlich aus dem eunten Jahrhundert ) Iu die
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nur um früheren Mittelalter. Die römiſche Zeit kannte nur
den Namen Lauriacum ), neben welchem auch uim ſpäteren
Mittelalter die Form Lauregeum auftritt.?) Wann aber teſe
cten geſchrieben wurden, läßt ſich wohl nicht genau beſtimmen.
Zuerſt benützte ſie anu Maurus In ſeinem Martyrologium
(um 845), der ihnen faſt wörtlich die näheren Umſtände des
ode des eiligen Florian entlehnte.“ Doch ſind ſie unſtreitig
viel eu

„Für ihr Alterthum,“ ſchreibt Rettberg „ſpricht zu ſehr
die Sprache und Darſtellung; bleibt 10 möglich, daß der
urze Bericht ni vor dem neunten Jahrhunderte ekannt 9e
worden iſt Dem vierten Jahrhunderte brauchen ſie nicht
zugehören; aber das legendenreiche neunte iſt ebenfa unfähig,
ieſelben In dieſer Einfachheit verfertigen.“ Wie ſehr dieſe
Behauptung Rettberg's auf Wahrheit beruhe, eweiſen die
zweiten cten des eiligen Florian, we die Bollandiſten
veröffentlicht haben.“) Ihre Abfaſſung fällt wohl ohne Zweifel
ins neunte Jahrhundert, da ſie ſchon Im Martyrologium tto  2
bonianum aus dem zehnten Jahrhunderte benützt ſind.“) Ohne

ſie ohne aus den älteſten Acten übergegangen ſind All ,
462 CU. autem venisset OYH longe Laboriaco; Ou en ſi Lauriacum).

0 Glück 112, „Die richtige brm Lauriaceum bieten
lle römiſchen Denkmäler, die des Tte erwähnen.“ Die einzige Ausnahme
bildet nach ihm der Name Blaboriacum auf der pe  en Tafel Es iſt
dieß aber nur N Verunſtaltung des Wortes Lauriacum (vergl. Glück 106,

3); bisher galt Ansfelden **  Blab
Schon die apokryphen päpſtlichen Bullen des zehnten Jahrhundertoͤ

für das Lorcher Erzbisthum haben nur noch Lauriacum un Laureacum
Canisius, Lectiones antiquae VI, 709 Non 211 Passio 8. Io-

rlant martyris tempore Diocletiant et Maximiani Imperatorum saeviente In—
iquissimo praeside Aquilino apud Nutricum ripensem 8C, qui CUIII videret
Süperatum Floriano jussit eU capitalem sübire sententiasm I. duci 20
Huvium Ines0o 814 et 1b Praecipitari de ponte.

5 158
Maii 462

Georgius, Adonis Martyrologium ab ROSweydo recCens. RBomae.
1745, 680 n Repinsi loco Lauriaco Floriani, prineipis Offiei! PTaEen
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weſentliche Aenderung ſind ſie nur eine Erweiterung und Aus
mückung der älteſten eten, wobei ſich aber der Legenden—
dichter denn einen ſolchen wird man hier annehmen müſſen

ängſtli eine Vorlage te ſo daß teſe ſich faſt Wort
für Wort wiederfindet. So fügt er der Stelle der erſten
Acten, wo die Standhaftigkeit der Chriſten in der diocletiani—
ſchen Verfolgung eri  8 wird, olgende Worte ein: „Da ver

bargen ſich die einen auf den Bergen und uin den Felſen, die
Anderen verſteckten ſich un Höhlen und wurden ſo Ur. vie  le
Leiden vom eben befreit. Da rönten die Heiligkeit und der
Glaube und die Geduld ihre  4 Helden und führten ſie iegrei
zum ewigen Lehen Da äm  en die gottloſen Richter auf
Befehl der Kaiſer den amp die Krieger Chriſti; aber
die Helden hielten tapfer aus und beſiegten deren Wuth, und
der ehrwürdige Glaube ſiegte Ubera Als nun In jenen agen
der Befehl der gottesläſternden Fürſten ins Ufernoricum 9e.
kommen war 40⁴ das weitere wieder wie un den erſten c(ten
Dieß eine Beiſpiel mag genügen. Das Verhör wird lebendig
ausgemalt. Als die Soldaten den heil Florian zum tatt:
halter führen, ſpricht dieſer eine Verwunderung aus, daß ſein
erſter Officier ſich als Chriſt bekenne. Schmeichelnd will CEY

ihn zUum er bewegen Vergebens. Er 10 Gewalt anzu
wenden. Als der tandhafte Bekenner uin feurigem Gebete ott

Stärke bittet, lacht höhniſch Jener betheuert, daß EL

ihm zwar als Soldat untergeben ſei

5 aber das nne ihm
Niemand gebieten, daß ELr den en So ſpinnt ſich
der Dialog noch eine Weile fort Die Begebenheiten nach dem
ode des eiligen Florian ſind unverändert geblieben, doch iſt
sidis; eujus justu ligato SaRO ad Cohum ejus deponente in gHuvio Anis!
missus est oculis crepantibus Praecipitatoribus Ulius. Erſt die zweiten
machen den lorian zum Princeps Offich, alſo I ſie ereits hier
benützt und ami beſtimmt ſich die Zeit ihrer Abfaſſung

erwiedern die Soldaten der thebaiſchen Legion: Milites SUNn.

imperator, tui; 8ed tamen servi, quod ibere confitemur, Dei riedri
102, 3 307.
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der Tag ſeines Martyriums angegeben, der übrigens durch die
Martyrologien und ur die kirchliche Verehrung hinreichend
beglaubigt iſt

Das iſt die jedenfalls noch ſehr beſcheidene Legenden⸗
dichtung des neunten Jahrhunderts, die als beweiſende olie

zur Beſtimmung des Alters der erſten cten dient; dieſe weiſen
von jener noch keine Spur auf, nUur die e wuchernde Sage
hat die Geſtalt des allgemein verehrten Blutzeugen mit dem
Wunderglanze umgeben; ſo ſtechen ſie von den zweiten (ten
bedeutend ah Der terminus —9u iſt das Aufhören des
Römerthum in unſeren Gegenden, worauf namentlich die Form
Lavoriacum inweiſt, alſo v das Ende des ünften Jahr
underts, der terminus 20 duem, das neunte Jahrhundert, In
dem ſie zuerſt bei Hraban auftreten. Die Einfachheit und Qatur-⸗
lichkeit ihrer Darſtellung, fern von Uebertreibung und Abſicht—
lichkeit und Erdichtung, welch etztere die weiten Acten zur
Schau tragen, zwingen ſie mögli hoch in  8 Alterthum hinauf
zuſetzen, alſo mn  8 früheſte Mittelalter, un  8 ſechſte, ſpäteſtens
ſiebente Jahrhundert. Iſt dieß der Fall, dann müſſen ſie auf
hören für das älteſte Document unſerer Kirchengeſchichte 3zu
gelten, dieſes iſt dann die Vita Severini des Eugi  u

Ob den erſten cten noch ältere Aufzeichnungen zu
Grunde agen oder ob eine ununterbrochene örtliche er
lieferung das Andenken des heiligen Florian in ſolcher Friſche
bewahrtes), äßt ſich ni mehr ermitteln te Beſtimmtheit

) Eugipp ſandte ieſelbe im 511 an den gelehrten Diakon Pas
chaſius en 37)

9 onnten auch um ande eben o gut, als die Tradition ſi
halten und die nnahme Wattenbachs (a 32), 8 hätte eine ſolchen ge⸗

Italien aufbewahr Und dbon dort zurückgebracht worden eien, iſt unhaltbar
eben, weil ni darauf inweiſe, daß ſi etwa, wie das eben Severinu in

leſe Meinung vertheidigt Wattenbach (⁴ „Denn, WO ſich
jetzt mächtig und gebietend das ſchöne Chorherrenſti St Florian erhebt, da
galt chon vor mehr als tauſend Jahren der Boden für heilig, weil hier „der
oſtbare Florianus“ ruhe, Pvor die krfaſſer der Martyrologien
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und ürze ihrer ngaben dürfte aber eher eine ſchriftliche
Quelle andeuten Doch mögen die älteſten Aleten aus münd—
er oder ſchriftlicher Quelle ſtammen, ſie verdienen Uum ſo
mehr volle Glaubwürdigkeit, als ihnen auch die ununterbrochenen
Zeugniſſe faſt eTr Martyrologien zur Seite ſtehen So
wähnen den heiligen Florian ſchon die früheſten erſelben,
welche den Namen des eiligen Hieronymus tragen, wie das
ſehr geſchätzte Martyrologium Gellonenſe das Richonovienſe),
Auguſtanum), Labbeanum Im neunten Jahrhunderte bieten

den Ort ſeines Leidens kannten ſelbſt im Flachlande, vielleicht in den
Reſten der einſt biſchöflichen Lorch aben hriſten durch alle Stürme der
Völkerwanderung das Andenken Florians ewahr. und vielleicht die Kunde
dbon ſeinem Tode un der Zeit ſeine

8 ode Denn Am feſteſten haftete Im⸗
mer die Erinnerung OIm rabe des Heiligen.“

) d'Achery, Spiellegium II, Non. Maik: Antoninf mart. (oele-
stini, Felicis, Plortant martyris, Sitvant.

88 Juni VII, aPP
Ebendaſelbſt, 18
Ebendaſelbſt, 25

Wenn 8 dem gelehrten 158) auffällt, daß Florian
N ohne des Tte vorkommt, hat 4 Überſehen, daß In dem
von ihm angeführten en, der deutſchen angehörenden Märtyrerbuche
(Mart. Ecel. Germ. pervetustum bibliotheca Beckii), welches aus der weite
Hälfte des 0  en Jahrhundertes ſtammt, bei keinem eiligen der Or angemerkt

und in den verſchiedenen Exemplaren des dem heiligen Hieronymus beige—
legten Märtyrerbuche Uch bviele andere Heilige ohne Ortsbezeichnung vorkommen.
So ſind V dem Martyrologium Gellonenſe gerade inter dem Mai ⁰ die
amen der Heiligen angeführt. In einigen Exemplaren iſt allerdings der Ort,
jedo verunſtaltet angegeben wie In dem alten Korveier kremplar: alibt
Loguorgue für loco Lauriaco (d'Achery, 617) Ind In dem UC Exem
plare In Nuricopense Loceorum für Norieo ripensi 100 Lauriaco (AA

Man , (Glück 62, Anm ogar eln Münchener oder
des zehnten Jahrhundertes hat den heiligen Florian noch ohn Ortsangabe
(Friedrich 202, I 619) In einigen Marthyrologien fehlt der heilige
Florian ganz nd zwar in dem dürftigen Rhinovienſe (AA 88 Junii aPP
und Corbeien ebendaſelbſt 33), im ſpärlichen vetus martyr. Romanum (Biblioth.
ILaXxX. XVI, 815) und bei eda und en Fortſetzern (AA 88 Martil I, 18)

Wenn 808 ſogenannte martyr. hieron. bei d'Achery (I, 19) ihn nach
Ifrika verlegt (In Africa natalis Coelestini, Felicis, Urban Bomani, Bellici,
Martialis, Mittuni Preésbyteri, Floriani, Petri et alibi loguargue), ſo ieg hier



die Märtyrerverzeichniſſe auch ſchon Nachrichten über Leiden
ind Leben der Bekenner. So finden ich, enn ir von Wan⸗—
elhert (um 851) abſehen, der ebenfa I den Namen nennt!)),
hei Hraban ſchon die näheren Umſtände des des heiligen
Florian, die, wie ereits erwähnt, faſt wörtlich den älteſten
leten entnommen n ebenſo bei dem gleichzeitigen 0 und
Uſuard 3) und dem auf dieſen fußenden Märtyrerbuche von
Fulda.“) Im zehnten Jahrhunderte iſt die Legende mit en
thren Zügen In das Martyrologium Notkers (45 912) über
gegangen, wie auch das Martyrologium Ottobianum ereits die
Benützung der zweiten Acten aufweiſt.

Aber auch die Verehrung des eiligen Florian, we
die Gläubigen ohne Unterbrechung ſeit den älteſten Zeiten
ſein rab führte 5), hildet einen nicht zu unterſchätzenden, ge—ſchichtlichen Beweis. Es iſt wahrſcheinlich, daß, wie eS allge⸗

enbar Unachtſamkeit der Abſ

er 3u runde, wie das ganz ſinnloſe: el alibi
loguargue beweist (vergl. Mali „ 461)

d'Achery II 47 Suvanus quartas, Anton!2 CEun Floriano Perpetuaeingunt meritis Virtute decori.
Georgius, Adonis Martyr., 190 Eodemzi die (IV Non. Maii) 113 NO

EICO ripensi, 1060 Lauriaco, natalis Floriani, qui Praesidis jussu ligato a0d
COlum SARXO II Humen
ejus Crepuerunt.

N Praecipitatus Esk, E1 LHIIOX Oeuh

— qunii, VI, II, 2  2.
Georgius, Kdonis Martyr. 662 Auch das Kalendarium Vatieanum Aus

dem eilften Jahrhunderte erwähnt des heiligen Florian (⁴ 697)
Canisius V 823 Eodem die V Nicorio (sic) ripensi, 1060 Lau-

riaco, nativitas Fjoriani. Qul tempore Diocletiani Et Maximiant Imperatorum
saeviente iuiguissimo praeside Aquilino jussus eSt ad COUHum SARXO ligato
POst nimias Caedes ＋I lacerationes In Humen Anisum Praecipitari. CumqueUcetores divino metu paueéfacti impium faciaus exhorruissent, quidam juvenisaudacior Et infoelicior Ceterts praecipitavit eum de ponte IN Huvium t Statim
Ocul ejus Crepuerunt. Vnda kamulatrix COrPUS Martyris 12 quodam
Secretiori 1060 SaRO eminentiori deposuit, Ubi El tamdiu aquila exhibuit
custodiam, donee i'pse cuidam réligiosae feminae enndem Iocum demonstravit

Eel de transferendo COTPOrE 8u0 mandavit.
riedri Q. 351
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meine war, zu Ehren des heiligen Martyrers über deſſen
rH eine Kapelle oder Kirche erbaut wurde, der die läu
igen oft ihre Andacht enkten Wahrſcheinlich ildete ſich ſo
nach und nach ein klöſterlicher Verein.“ Die Verehrung des

Heiligen te immer friſch und ebendig und Üüberdauerte die
vernichtenden Stürme, die über das Land hinbrauſten. on
die älteſten Acten geben davon Zeugniß.?) Sie verbreitete ſich
auch raſch un die bena  arten an Ein Freiſinger Miſſale
des neunten Jahrhunderts hat ereits eine eigene Meſſe zu
Ehren des eiligen Florian.“) So erzählt auch jener ei der
Biographie des eiligen Magnus der aus dem zehnten Jahr
Underte ſtammt ½), daß dieſer mit ſeinen enoſſen eine
gebaut habe, der Biſchof Wichterp von Augsburg) zU
ren der Gottesmutter und des eiligen Florian einweihte.“

Die zweiten cten U  en un Frankreich ein eigenthüm—
Schickſal erfahren. Der Bearbeiter der Legende des heil

Florentius ma dieſen wohl nur der Namensähnlichkeit

ülz, von Florian, Trefflich emerkt Urz (Beiträge,
III. 49) „Das alte Kloſter St. brian Wwar bloß die irkung, we aus
der hru des Martyrer brian entſtand, der hier eine Grabſtätte
n das Grab, bei dem nach hunlichkeit ſich die Chriſten verſam⸗
melten, dann ein ar oder eine Kapelle Über Asſelbe; bald auch eine Kirche,
in welcher brian's ebeine Uhten, und uletzt, da die Gemeinde an der Zahl
unahm, mehrere Prieſter, die den Go daſelbſt gehörig beſorgen mußten;
das iſt die GOeſchichte des en oſters.“

erg Hine est, quod ecclesiam Floriank martyris Christi, quondam
fundatamIn P?80 Lauriacens! ab antiquissimis terre illius incolis

reformare curavimus. Bestaurationsurkunde des Stiftes Florian, 25 Junt
1071 Urkundenbuch II,

Perz, I, 36 N du loeo fiunt sanitates multae.
a 201

ine gediegene Kritik iefert 6  erg, II, 147 erg Wattenbach
188 Der ältere eil, eſſen Handſchrift das zehnte Jahrhunder nachweidt,
beginnt mit dem Cap de 60660 quem Magnus uminavit (Canisius,
Lect. ant. ed Basnage , 664) erg ettberg, 5 149, Anm

Er iſt ein Zeitgenoſſe des heiligen Bonifacius. erg, II, 146
6) Canisius (ed Basnage) I, 667



zum „Leidensgenoſſen und Bruder in Chriſto“ des
heil. Florian. Er deſſen zweite cten 0 fügt aber dem
Namen desſelben immer den des Florentius bei, und gebrau
emgemä überall die vielfache Zahl.) Eigene rfindung jene
Legendenmachers iſt, daß die Soldaten und die beiden Mar—
e auf dem Wege zur Ens, un die zwei Verurtheilten
geſtürz werden ollen, durch den Marſch ermüdet, vom Schlafe
übermannt werden. Da befiehlt ein ngel, der dem eiligen
Florentius uim Traume erſcheint, ieſem, nach Gallien zu gehen,

ſich von dem eiligen Martin zum rieſter weihen 3zu
laſſen Von den Banden befreit, rmahnt noch heimlich den
eiligen Florian, der dann allein in den Tod geht, zur Stand  2  2
haftigkeit und omm endlich nach vielen Wundern nach ours,
wo nach agen vom eiligen artin die Prieſterweihe
empfängt.?)

Im zwölften Jahrhunderte erfuhren die Acten des heil
Florian die dritte Umarbeitung) und zwar durch mann,
einem Chorherren des Stiftes St Florian, wie aus dem in
der erſten Strophe verborgenen Akroſtichon rhe Sie wur
den in ſchöne, vollklingende Hexameter umgegoſſen Das Werk
kündet ſich ſelbſt im Prolog als einen Panegyricus des heil
Martyrers Es iſt U  er natürli daß die Farben noch
lebhafter, noch greller aufgetragen, die en noch weiter aus
geſponnen werden. Auch nicht Ausſchmückungen.
So der heilige Florian, durch die Süßigkeit einer Viſion

Septembris VI, 413
9 412 Bekanntlich wurde der hei Martin erſt im 315

geboren, während hier Florentiu ſchon von ihm brdinir verden ſoll Die Acten
des heiligen Florentius im neunten Jahrhunderte verfaßt worden ſein;
dann wären die zweiten cten des heiligen Florian in's achte Jahrhundert
en Jene gehören aber ohne weifel einer viel ſpäteren Zeit Das Ver⸗
hältniß wiſchen Florian und Florentius berührt auch der SermoO 1 vitam
3. Florentii dom Archidiakon Marbod (AA Sept. VI, 432)

Pez, I,
Stülz, dbon Florian, 31



446

geſtärkt, die Schläge kaum. In dieſen Aeten begegnen uns

zuerſt zwei Namen, der des Wohnortes des Heiligen Cecia)),
welcher ſpäter als vollkommen authentiſch angenommen wurde,
nud derjenige der Matrone, die ihn begrub, Valeria.“)

Dieſe poetiſchen Acten vurden ſpäter in ⁰ über

tragen, großentheils mit Beibehaltung derſelben orte, nament
ich der grell malenden Ausdrücke.“) Es fehlen auch nicht
Uthaten. Statt der vierzig Chriſten, die quilin ergreift, iſt
eS hier „eine große Menge“, von denen die Einen ge  er, die
Andern aber in den Kerker geworfen werden, bis der grau⸗
ſame Sta  0  er ſich die Martern und Foltern ausgedacht
ätte, Urch die ſie „des Troſtes des Lebens erau werden
ſollten.“) Ein weiterer Zuſatz, der ganz In der Anſchauung

55 Hujus apud Ceciam 106EII Horebat; ebenſo auch In
den ſerten cten (Pez , 40) Fuit residens In Castro, quod tune Cecia,

JZauzzelmauer appellatur. Der eigentliche ame iſt Cetium, Citium
Aſchbach Über die römiſchen Militärſtationen im Ufernoricum. Sitzungsbericht
der phil hiſt der Akad der Wiſſenſchaft XXXV, 10 29) Es ſt auch
im Nibelungenliede (Lachmann, Str. erwähnt.

60 Doch dieſer Name iſt Ur olg Grabſchri Iu der
ſogenannten unterirdiſchen 1 iun lorian beglaubigt:

VI NON MAI DEPOSICIO
VALEBRIE VID

„Die Inſchrift V der gegenwärtigen brm trägt die Kennzeichen des
dreizehnten Jahrhunderts, gehört aber das iſt die Anſicht des vorzüglichſten
enner chriſtli Inſchriften, des Ritters Johann apt bon 0  4, der ſie
perſönlich eingeſehen durch die odle Einfachheit des Styles in ihrem weſent⸗
i  en Inhalte dem ferten Jahrhunderte an; ſpätere Zuſätze, vielleicht nach
ſchädigung des Originals, wären das unverhältnißmäßig große der zweiten
und das einfache Kreuz der erſten 2I. ond beſitzen wir hierin wahr⸗
einli die älteſte ri Grabſchrift ium Lande.“ Gaisberger, Archäblogiſche
Nachleſe inz 1864, 32 (a 385) hat Inſchrift Überſehen.

Per, 39 Angefügt ſind eine Commendatio 8. Floriani und miracule
ejusdem martyris Christi. Die Bollandiſten (AN 88 21¹ , 461) haben die
commendatio nicht abgedruckt.

Ueber das Schickſal der Leidensgenoſſen des heiligen brian iſt nichts
ekannt, da die älteſten Acten weigen Wahrſcheinlich ſtarben ſie für den
Glauben Auf leſe vierten cten U  en ſich viellei die einheimiſchen Chroniken,
enn ſie den IIi Florian mit vielen nderen in den Tod laſſen
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des Mittelalters legt, iſt, daß der heilige Florian, den gan

zum pfer zwingen will, noch verlangt, daß man ein ſtarkes
Feuer anzünde, welches er zum Beweiſe, daß Er die Martern
nicht fürchte, unverletzt durchſchreiten werde, Er begehrt alſo die
Feuerprobe.

Es iſt wohl überflüſſig 3u bemerken, daß die drei ſpäteren
(ten für die des eiligen Florian durchaus nicht
als Beweiſe angerufen werden können. Vom rte ſeiner rab
ſtätte,‚ über die ein kurzer Anhang ſich ſelbſt rechtfertigen dürfte,
geben die älteſten Acten keine nähere Bezeichnung. Es er  0
ſich über erſelben oh bald eine Kapelle oder irche, der
die Gläubigen wallfahrteten, ohne Zweifel dort, jetzt das

(Anno Domini 287 Florianus tribunus militum Der aquihinum preéfectum
CU  — multis aliis martyrio COroOnatur. Raueh II, 384, verg Pez, 5, 300
und Mon Germ. X 350) Daß leſe noch weiter ausgeſchmückt V
die Werke ſpäterer Geſchichtsſchreiber überging, ann daher ni Wunder nehmen
Nach pPetrus de Natalibus (Catalogus Sanctorum,; Mai) mußten ſie ver?
Ungern. Aehnliches erzählen Qder (Bav I, 5 Adlzreiter (Ann boie.
115), Brunner (Ann 0O1C. I, 110) ize et Austria, 39), reiberg
(Erzählungen aus der bayriſchen Geſchichte , 48) Reine Willkür iſt s,
man ene vierzig Chriſte wi Baronius (ad AIIDUIII 297), zu oldaten oder
gar noch den heiligen Florian 3U hrem Oberſten macht, wie dieß Buchner
Geſch dbon Bayern I, 89) nach dem organge Cuspinians (Austria. Basileae
1955, 664) hu Dieſer äßt ſie auch ·loch aus Cetium mi dem heiligen
Florian nach Lorch ommen Schon Hanſiz (Germ 1, 45) hat emerkt, 8
ſei unwahrſcheinlich, daß ene vierzig Boekenner Soldaten geweſen eien Hund
(Metrop. Salisburg. ngolst. 582 110) un der dos Aufſatzes: Von
der urſprünglichen Einführung des Chriſtenthums In Oberöſterreich (Theol, bra
Quartalſchrift 1804. Heft 26) machen ene vierzig zu Geiſtlichen,
die ſich hauptſächlich mit dem Studium der heiligen Schrift beſchäftigten die

eweiſe aus der vita Severim angeführte elle eriſtir gar ni
und die der heilige Quirin, „Sohn des Kaiſers hilipp und Erzbiſchof von
Lorch“ dort zurückließ, als nach Sabaria abgeführt wurde (die Fabeleien
Über den eiligen Quirin hat on Winter In ſeinen Vorarbeiten 222 gründ⸗—
lich widerlegt). Sie ſollen durch Hunger im Kerker, den noch 3u Ude des
vorigen ahrhunderts in Enns zeigte, umgekommen ſein Bereits Winter (Aelteſte
Kirchengeſchichke 116) hat dieſe Behauptung gebührend abgefertigt, wie Pr auch
die exegetiſche Ule In Lorch zerſtäubte (⁴a 80) erg Muchar
Noricum II, 276
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1 Florian das dürfte die nie unterbrochene Ver—
ehrung, die fortdauernde Tradition für älteſten Zeiten
nügend eweiſen So erzählt auch der älteſte aſſauer Tra⸗
ditionscodex, daß Biſchof ar den gewöhnlich M die
Zeit von 639 ſetzt , I‚ͤm rte Uoche, 77 der
0  are Leih des Märtyrers Florian u die Schenkung

Prieſters eginu an die Kirche von Paſſau beſtätigt
habe Alſo trotz der Verheerungen der Völkerwanderung, die
ber das Ufernoricum hereinbrachen), trotz des Hunnenſturmes
der alles vor ſich niederwarf, war der Leib des heil Mar—
tyrers erhalten geblieben Ob er aber auch vor den Avaren,
die Lorch Uund S Florian Aſche egten gerette wurde,
dürfte nicht ſo zweifellos ge ſein als man anzunehmen ge⸗
neig iſt Zwar Kaiſer Ludwig das Kind Urkunde
vom Jänner 00, der ETL das neu rbaute Ens

Florian, welches eben von den Ungarn verwüſtet worden
war, ergabt daß der Leib des eiligen Florian rte
gleichen Namens begraben ſei Doch on Hanſiz beſtreitet

. Dümmler (Piligrim von 77 148 187 * nenn
Annahme wohl nicht mi Unrecht ganz willkürlich gehört aber

jene enkung in's tebente Jahrhundert. Der oder amm ſeinem
früheſten Theile (Nr. 125) nach noch aus dem Ende des en oder Beginn
des neunten Jahrhunderts.

10ceo nuncupanteUrkundenbuch des Landes ob der Ens , 438
ad Puoche, Ubi Preciosus martyr. Florianus COrPOre requiescit

Oeſterreichiſche
Kurz, eiträge III 97 Ulz,
Ritter das eben des hei Seyerin 105

regalitatis nostreUrkundenbuch 46 Richarius Pataviensis presul
EIMINEII CGlaln interpellavit quod seviente prohdolor paganorum impugna-

quedam bars dyocesis SUe, Ubl Floriant martyris monasterium COH½

sStruetum 6886 cognoscitur, IDpro vISO Cvasta est, deprecans, Ut Civitatem
lam, Juam Hdeles nostrt PrO tuierone patrie noviter TIPa
gRuminis Construxerunt, V supradictam sacerosanetum locufn, Gu0
elusdem beatissimi martyris COTPUS venerabiliter humatum
Est, traderemus.
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die beweiſende Kraft dieſer Stelle ) und auch Kurz cheint ihm
beizuſtimmen.) Wenn nicht durch den Avarenſturm, ſo doch
durch die Verwüſtungszüge der ngerns gingen die Gebeine
des heiligen Florian verloren, wie ein Chroniſt aus dem Ende
des dreizehnten Jahrhunderts dieß als allgemeine Anſicht der
Kloſterleute ſeiner Zeit eri  C Man meinte, dieſelben eilen
„wegen der verſchiedenen Einfälle der Heiden irgendwo im
Kloſter oder vielmehr im Chore verborgen worden.““) Doch

182 Verum Iea quidem opinione 8Ee  SU. EOrum VGI'=
borum Ultra pertinet, 20 10ei ejus sanctitatem indicandam, m
C COrpore Martyris istie aliquando umato SOrtitus E84.

208 „Der Ausdruck des Diplomes V Rückſicht der Grah—
ſtätte — hei Florian Ins In der Ungewißheit, ob Udwig ſagen wo  ,
daß aud noch zU ſeiner Zeit die Gebeine des heil lorian In der Kloſterkirchewirklich vorhanden aren, oder ob dieſes nur in den vorigen Zeiten der Fall
geweſen iſt iſt daß V allen übrigen Urkunden dbon Paſſau rems⸗—
münſter Un Tn  en von ſolchen Orten, un welchen die Gebeine irgend eine
Heiligen ruhten, nicht der Ausdruck I gu COrpus veneèrabiliter humatum est,
ſondern gewöhnlich In COorporaliter requiescit oder ſo was Aehnliches
vorkomm Urkundenbuch II

3) Reſtaurationsurkunde des bfe Altmann 071 (èecclesiam FIO-
riani) tandem V o miserabili sancte Laureacensis ecclesige exeidio empore
Wulfilonis ipsius Ceclesie pontificis (E 7157) 2 barbaris destructam, dum POSt—
modo aunis multits quas! desolata nullum inveniret auxillum efor-
Mare Curavimus pid etiam quorundam predeécessorum nostrorum Richarii
videlicet Adalberti, Egilberti episcoporum vestigia sectantes, qui zipsiuscclesie desolationem miserati, 20 ejus reformationem multo Studio labora—
verunt, Cd Continug barbarorum invastone impediti pium Cordis
atlectum a0 ffectum plene bperducere potuérunt. II,

Kurz, Oeſterreich iInter den Königen Ottokar und 5 275
Sed El Ipsum patronum nosteum beatum Horianum, Culus sepultura apud
antiquos Im manifestius Ostendebatur, ab eisdem senioribus propter
unsultus varros Paganorum vel 1 aliquo 1060 monastertii vel potius
Chort Credimus OCcultatum. Der dieſer otiz iſt vahrſcheinlich
Einwik, 313 der auch die Vita Wilburgis ge  rieben Kurz 267⁷42

Un. von dem wir annehmen müſſen, daß r mit der ſeines Hauſes
ehr genau vertraut war. Widerſpruche mit jener Nachricht cheint eine
andere Notiz Qaus demſelben Codex zu ſtehen, die Ritter (a 106) ver
öffentlicht hat Sept. Cal. Jul Eodem die dedicatum est altare Floriani,
bi reliquie he szunt recondite, COrpus Floriani martyris läßt ver⸗
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0 man noch einzelne Reliquien oder glaubte ſie zu haben.)
Auch ſpäter noch te man der Tradition feſt, daß der Leib
des heiligen Florian noch tn der ruhe So wurde noch
im re 1514 auf Befehl des Kaiſers Maximilian un der

nach deſſen Gebeinen gegraben, ſie der alten Tra⸗
dition olge ſein 0  en Erſt ſpäter hat teſe auf⸗
gegeben, wohl zu ei und nachgiebig. Im U  re 1736 erba

ſich ogar Propſt Johann eorg (Wiesmayr) von Florian
eine Reliquie vo  — C jenes heil Florian, der im a0 1183

muthen, daß leſe Angabe Jahre 1121 gehöre. Doch dieß iſt ni der

Fall. Im erſten Abſchnitte heißt 8 Anno Dominti 1121½(21. ãarz dedicata est

aeC ecelestia atav. eccl episcopo Reginnaro. Im weiten Abſatze
templum Saneti Floriani I Iin altart*  VII R＋

Cal. Jul. dedicatum est hoce

Eadem die dedicatum est altare FIO—Aariae reconditae sunt reliquiae
riani W wie bei Ritter Iſt chon der Ausdruck „templum“ als
wöhnlich auffallend, iſt die Kirche wohl nicht zweimal im ſelben Jahre ein⸗

geweih worden; Udem iſt kein Biſchof genannt. Jener oder
266, Stülz 253) nthält zuer die Be  rei der Kirchweihe von 290 und
von derſelben Han Berichte ÜUber  3„ die Weihe verſchiedener Altäre; oin altare

Floriani wird nicht erwähnt; dann folgen von derſelben und hernach von

einer twas, aber ni viel ſpäteren Hand vieder eferate, Altarweihungen,
dergl aus verſchiedenen Zeiten un. ohne chronologiſche Ord—

N ie 8 I den alten Copialbüchern on Brauch iſt Jener Abſatz ſt
von der jüngeren And, alſo die des vierzehnten Jahrhunderts,

geſchrieben. J we. Zeit I gehört, iſt nſicher. Der beſtimmten Ii
Einwiks gegenüber hat V woh eine Beweiskraft, und das E mehr, als
der Ausdruck „Corpus“ nicht zU urgiren ein wird, ſondern gleichbedeutend mi

reliquiae ſein dürfte.
So werden Im ſelben odex erwähnt: 290 wird der Hochaltar 9e

weiht 11 honorem HMariae el Floriani und berden V denſelben nebſt
anderen auch Reliquien des heiligen Florian gelegt 235 dedicatum Itare

Spiritus et repositae reliquiae Floriani. 1269: dedicats capella 8. Kate-

rinae eh reconditae inter alia liquiae Floriani. wir In altare

8. Cruels errichte und geweih El feeimus CEruGC magnaun. 1471 wird dieſes
große reu gemacht memorata CTPUX Caligine vetustatis bducta
Crucis n eandem effigiem fabricatione mutatur, praedictis reliquiis CUIII ad-

juneto reliquiarum inviett martyris el gloriost patroni nostri Flor jiani, qul
Christi secutus semeéetypsum abnegavit, venerabiliter insignita.

Kurz, Beiträge III,
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nach Krakau übertragen wurde und der mit demjenigen, velcher
V  orch gelitten enti ein ſoll Er erhielt auch ein tück

des Schulterbeines )ſund dieß wird noch jetzt als die einzige
Reliquie des eiligen Florian ezeigt ene Identität aber iſt
ganz und gar unerweisbar Es mu ene Uebertragung nach
Rom an  N werden Wann ſoll teſe aber eſchehe
ein Sollten etwa die Gebeine des eiligen Florian von den
abziehenden Römern mitgenommen worden ein Sie
aber ſiebenten Jahrhunderte noch un Florian der
en ſie etwa, Wie Henſchen vermuthets), von den Benedictiner—
mönchen die damals Florian waren bor den Ungern
nach Italien geflů vorden ein Doch wahrſcheinlich
en jene Mönche ni

7⁷ m das von Parteikämpfen zerriſſene
Italien, dem ſie rem waren ſondern nur die nahen
Berge, ſie vor den ne vorüberbrauſenden Feinden ſchon
er Und wie timmte zudem Uebertragung nach
Rom zu der beachtenswerthen Tradition, daß der Leib des
eiligen Patrones IM Kloſter oder eigentlich In der Kirche ver
borgen ſei? Wenn nan von dem was die Sage jene
Uebertragung gehefte als völlig abge  mackt abſieht ſo

0) UN ſcheint 324 Uebertragung von Reliquien des heiligen
Florian dom Stifte brian nach Krakau ſtattgefunden zUu enn
Albert von Waldkirchen bemerkt II ſeinem Auetuarium Um Chronicon Floria-

(Monum Germ 754) Drimo 1V Cracoviam 1324
secundo IVI ie aflerendo reliquias Jede veitere otiz fehlt U dem Ver
hältniſſe u em ber zUum Stifte an Tr war der btar des ropſte
(Stülz, 42) läßt ich faſt mi Gewißheit ſchli daß ＋ ImM Auftrage desd⸗—
ſelhen nach Krakau ang Die Vermuthung nun ehr nahe daß ſeine
erſte den we hatte, zu unterſuchen ob das Vorgeben der Polen ſi
hätten den Leih des Martyrers vbon Lorch Ein gegründetes ſei oder ui und
daß Er‚, da r En negatives eſu and von lorian Reliquien
Heiligen bei der weiten Reiſe mithrachte.

O. 103
30 Maii I, 467

So erzählt Baronius (ad aunun 1184, VI), der Papſt Lucius 9
den unabläſſigen Bitten des Herzogd Kaſimir von Polen, der einen iligen

32*
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melden alle polniſchen Jahrbücher mur die Uebertragung eines
heil Florian von Rom nach Krakau ), aber durchaus nicht,

ſei dieß jener geweſen, der unter Diocletian uin die ns ge⸗
ſtürzt wurde; die iſt erſt pätere Erfindung. Treffend bemerken
die Bollandiſten „Wé  le man aber für gewi glaubte,
daß teſe alle Reliquien des einen Florian ſeien, ſo ürchten
wir, daß allein die Feier ſeines Feſtes in Noricum, von der
man wohl auch tm nahen () Polen wußte, die olen auf den
Glauben brachte, derjenige, den ſie unter jenem Namen von

Om mitbrachten, ſei nicht dort gemartert worden, wie die

meiſten andern, welche un den römiſchen Grüften egraben in
ſondern habe ihn von Norieum 0  In gebracht. Denn V

der at! * kann Niemand unbekannt ſein, daß der ame

Florian mehreren gemeinſam war.“) Aber da nur das Mar
hyrium eines einzigen, der anl Kai gelitten, allgemein 9e

Leib Patrone des bedrängten Polen uſuchte, ſich gefällig erweiſen wollen
Uund ihm edha den Leib des eiligen Florian, elne vorzüglichen Märtyrerd
(eximii martyris), eſandt, un ſei ＋ Ur ein Uunder auf dieſen auf⸗
merkſam geworden. Der Papſt ſei nämlich an den heiligen Ort, wWwO mehrere
Märtyrer ruhten, gegangen und habe dort efragt, Wwer von ihnen nach
wandern wolle Auf dieſes Wort des Papſtes bb 8 um ru oder
geſprochen worden, ſei ungewiß habe aus dem rabmale, in dem der eil
brian Ag, dieſer die Hand emporgeſtreckt und ſo ſeine Bereitwilligkeit ge⸗
deutet So QAm PI enn nach Krakau.

5 Mon Germ. NIX, 392 Annales capituht Cracoviensis 1184
Florianus martyr Per Egidium éepiscopum Matinensem apportatur et Der

Gedkonem episcopum Cracoviensem devotissime suscipitur die annales 60III

pilati fügen noch dazu basilicaque II honore ipsius fundatur extra Civitatem).
ieſelbe Nachricht, nicht mehr und ni weniger, haben auch die üb  en Annalen
(⁴ 628, 629, 665, 668, 680) Das ahr 184 iſt irrig; 8 ſollte 183
heißen (a 592, 110

Man VII, 575
So führen die ſogenannten hieronymianiſchen Martyrologien inen

heil Florian martyr immer mit noch andern amen Iänner (Ax
Januarit , 470), und März (AA Mart. I, 225, 510), 24 und

pri (AA Apr. III, 265, 745), und Mai (AA 88 Mait II,
101, 156), Auguſt CAA Aug II, 75) Vergl. I Heiligenlexikon
(Augsburg I 231 ort lu aber die unter Nr 7, und 12 ange⸗
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feiert wurde, ſo geſchah Es, daß diejenigen, welche einen dieſes
amen fanden, ogleich meinten, ſei jener un ihrem Be—
ſitze 71 Jener heilige Florian un Krakau iſt alſo unzweifelhaft
gänzlich verſchieden von dem, der uin Lorch für den Glauben
geſtorben ar Behält man jene orte der Bollandiſten um
Auge, ſo hat man bei der Häufigkeit des Namens den
dafür gefunden, man überall, man Reliquien irgend
eines heil Florian 0 oder fand, immer jene des bekannten
Martyrers vom Mai zu en wähnte. So war S in
Vicenza ½), Deſi.), Wü Venedig 5), Münſter 6) und

ührten briane zu ſtreichen enn der erſte iſt mit dem heil Florian
dbon Lorch und, wie erwähnt, Nur Urch Unachtſamkeit der Abſchreiber
Uunter die afrikaniſchen Martyrer gekommen (vergl 88 Maii 461),
der zweite iſt wahrſcheinlich glei mit dem hei Florentius, der dritte aber mit
dem von Mailand (Nr Hinzuzufügen iſt ein heil Florian mit echs Brüdern,
eren Reliquien man ein In Soiſſons (Mon Germ. 5 665) und jener

cenza, Jeſi Krakau un vielleicht auch N und Magdeburg
Dieß anerkennen auch die Bollandiſten, da ſi von einer trans-

latio alicujus Floriani martyris et cultu V Polonia prechen (A
Malt VII, 75.

Mall VII, 575 Er wurde erſt zu Ende des dreizehnten Jahr⸗
hunder gefunden. 0 Aghelli (Italia Ed V, 1029 der heilige
Florian und Florentiu noch in Vicenza ehboren ſein Schon Ader
(Bav III, 196) hat die Identität desſelben mit dem bon Lorch bezweifelt.

d. Nach Ughelli (I, 283) fand Qan den Leib dieſes
Florian im ezember 1411 beim luſſe gleichen Namens (juxta ripam guminis
Aesii). Man benützte die weiten Acten, ſchrieb 0 flumen Anesus gumen

Aesius und die Identität mit unſerm heiligen Florian war hergeſte
4 0.576 ort hat man nicht Nur den eiligen Florian, ondern

auch eſſen vierzig Leidensgefährten. Ohne Zweifel I 8 artyrer, die in
Paläſtina gelitten und zwar nach der 62 Inſtitution enedie XIV. V
Gaza Schon öleſtin 2—4 ſoll für den AT des eiligen Indul
genzen verliehen n doch ſind leſe erſt Cöleſtin (1241) oder noch
wahrſcheinlicher 2  in (1294) zuzuſchreiben.

O. 576 Trotz der Verſicherung des Sanſovinu um
re jener Florian habe im Orient gelitten, feierte man ſpäter eſſen
Feſt tai

Hier hat man eine nderen Beweiſe als die Reſponſorien
der weiten Nocturn, den weiten Acten entlehnt ſind ene Reliquien
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Magdeburg Das aber dürfte vollkommen ge  1 ſein, daß
uin keiner der erwähnten Kirchen der Leib des eiligen Florian
iſt der ai 304 die Ens geſtürz wurde

Von den Hnadenmitteln
II

Es iſt heutzutage enne allgemeine age daß der Segen
Gottes mangle, weshalb denn auch ni gedeihe une Aus
einanderſetzung deſſen Aur wohl intereſſant ſein,
ſie dürfte mich aber zu eit von nem mii vorgeſetzten tele
abführen Ich will 0 nicht unterlaſſen, Beiſpiele aus

dem en un anzuführen damit man ſie erwage, auf ſich
ſelbſt anwende und die nöthige Belehrung daraus ziehe Das
er iſt die Strafpredigt des Propheten gäu die
en als ſie aus der Gefangenſchaft von Babylon zurü
gekehrt . Jeruſalem und den Tempel ſeder aufzu⸗
auen Die orte des Propheten auten alſo

„So ſpricht der Herr der Hee ieß olk pricht
„Noch iſt die Zeit nicht gekommen, das Haus des errn zu
bauen! Und ＋* Erging das Wort des Herrn durch den Pro⸗

„Pheten gäu und ra Iſt enn Zeit für euch, zu woh
„nen getäfelten Häuſern, und dieſes Haus (der Tempel)
„Iteg wüſte!

„Und nun, ſo ſpricht der Herr der Heerſchaaren:
„zu Herzen was ihr ue Ihr ſäet viel und bringet

wurden mit enen des ctorin vom Biſchof riedri U., velcher der
Belagerung und Eroberung Qallan. Unter Friedrich J. beiwohnte, bon dort
nach Münſter ebracht enn der Kaiſer vertheilte die Reliquien der eroberten

Unter die Biſchöfe ſeines efolge Kampſchulte die weſtphäliſchen
Kirchenpatrocinien, 126

4 577 Hier jede weitere Ottiz, und 8 iſt nur aus der
des ſechzehnten Jahrhunderts die Nachricht vorhanden daß dort Reliquien

Florian eweſen eien


